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Klanghaus ist auf der Zielgeraden
Der Realisierung des Klanghauses amSchwendisee steht definitiv nichtsmehr imWege. Das Baugesuch ist bewilligt worden.

Sabine Camedda

Die Baumaschinen in der
Schwendi sindbereits aufgefah-
ren,dochsieverrichtenArbeiten
ander Strasse.Noch,mussman
sagen, denn wenn die Schwen-
distrasseumgelegt ist, beginnen
die Bauarbeiten am Klanghaus
Toggenburg. Die Behörden der
Gemeinde Wildhaus-Alt St.Jo-
hannunddesKantonshabendie
Abbruchbewilligung für das
ehemalige Hotel Seegüetli so-
wie die Baubewilligung für das
Projekt erteilt. «Das ist einwich-
tiger Meilenstein und wir sind
darüber sehr erfreut», sagtMat-
hias Müller, Präsident der
Klangwelt Toggenburg.

Jetzt laufenvorallem
Arbeiten imHintergrund
FürdaskantonaleHochbauamt,
das für den Bau verantwortlich
ist, ist damit die Arbeit aber
nicht beendet. «Wir stecken in
der Submissionsphase», erklärt
Sacha Vaucher, Projektleiter
beimHochbauamtdesKantons
St.Gallen.Konkretwürden jetzt
dieArbeiten fürdenRohbau,die
FassadeundfürdieHaustechnik
ausgeschrieben.Bis imFrühling
sollten dieseAufträge vergeben
sein.

Der Kanton plant, im kom-
menden JahrdasehemaligeHo-
tel Seegüetli abzureissen und
das Untergeschoss des Klang-
hauses zuerstellen.DerBauaus
Holz soll dann im Jahr 2023 er-
folgen. Wegen des Wetters
müsstendieBauarbeitengut ge-
taktet sein, erklärt Sacha Vau-
cher.Dies sei auchbei denaktu-
ellen Strassenarbeiten der Fall.
Aus diesemGrund wird derzeit
die neue Brücke erstellt.

Für das Team der Klangwelt
ToggenburggehendieVorberei-
tungsarbeiten ebenfalls noch
weiter, bestätigtMathiasMüller.
«Wir bringen uns in die aktuell
laufende Detailplanung ein,
denn wir sind es, die nach der
Eröffnung 2025 das Klanghaus
erfolgreich betreiben dürfen.»

Konkret gehe es darum, den
Betriebweiterzuentwickeln,An-
gebote für Besucherinnen und
BesucherzuschaffenundAbläu-
fe festzulegen.

Klanghauswird inden
Klangcampus integriert
Mathias Müller erinnert daran,
dass das Klanghaus als Leucht-
turm in den Klangcampus ein-
gebettetwird. Fürdiesenmüsse
ebenfalls viel gemacht werden.
Mit denBetriebenundAngebo-
ten im Umfeld wird sicherge-
stellt, dass dieGäste des Klang-
hauses sowohl bezüglich Gast-
ronomieals auchBeherbergung
ein stimmiges Angebot bekom-
men. Auch bei der Mobilität
müssen Ideen umgesetzt wer-
den, denn es ist nicht geplant,
dass dieGäste desKlanghauses
mit dem motorisierten Indivi-
dualverkehr bis zumKlanghaus
fahren können.Weiter ist ange-
dacht, dass die verschiedenen
Angebote vernetzt werden, so-
dass der Gast möglichst wenig
Anlaufpunkte hat und idealer-
weise über eine Plattform alles
Gewünschte buchen kann.

Daneben will die Klangwelt
den Schwung des Klanghauses
für die bestehenden Angebote
nutzen. Geplant sind eine Ent-
wicklung und Erneuerung des
Klangwegs. Für später besteht
die Idee für einneuesKlangzen-
trum inWildhaus.

Der Bau des Klanghausesmacht nötig, dass die Schwendistrasse umgelegt wird. Derzeit wird die neue Brücke erstellt. Bild: Sabine Camedda

Die Tagedes ehemaligenHotels Seegüetli sind gezählt: Der Abbruch
ist bewilligt. Bild: Sabine Camedda

So sieht das Klanghaus Toggenburg imModell aus.
Bild: Pascal Gnaedinger Swiss

«Über tausend Tore sind nötig, um besser zu werden»
Das Sommertraining stellt im Ski Alpin einewichtige Phase dar, wie JosuaMettler ausUnterwasser erklärt.

DerB-Kader-Fahrer JosuaMett-
ler bereitet sich intensiv auf die
neue Skisaison vor. Frühmor-
gensgeht es jeweils hoch zuden
Gletschern zum Training. Der
23-jährige Speedfahrer startete
imAugust.

1 Warum ist das Skitraining
im Sommer so wichtig?

JosuaMettler:«DasSommertrai-
ning ist unverzichtbar.Wasman
im Sommer technisch verbes-
sert hat, hilft einemdenganzen
Winter.»Als Speedfahrer ist für
den Obertoggenburger eines
wichtig:Viel fahren.Wieer fest-
hält, seienüber tausendTore zu
passieren,umsichzuverbessern
und nochmals dieselbe Anzahl,
umdasGelernte zu festigen.

2 Macht Skifahren im Som-
mer Spass?

«Wenn man vier Monate nur
Kondition trainiert hat, ist man
einfach froh, dass es wieder auf
die Ski geht. Das Schönste ist,
obenamBerg zu sein, dieSonne
geht aufundmanmachtdie ers-
ten Läufe.» Doch es gibt auch
für ihn Schattenseiten: «Der
Weg zumGletscher ist langwie-

rig und streng. Oben angekom-
men, istman erstmalmüde. Ir-
gendwann kann es dann schon
sein,dassmanwenigerLusthat,
drei Paar Ski hochzutragen.
Aber es ist unser Job, das gehört
dazu.»

3 Wowird trainiert?
«Wir sind jedes Jahr inZer-

matt.DochdasSchöne fürmich
ist, dass ich in drei Disziplinen
trainiere – so gibt es immer
einenWechsel. Und in Saas Fee
haben wir wieder eine andere
Piste.»

4 Wie unterscheiden sich
Sommer- undWintertrai-

ning?
«Mir liegtder Schnee imWinter
mehr», weist der 23-Jährige auf
die unterschiedliche Beschaf-
fenheit des Untergrunds hin.
«Für mich geht es meistens
einenSchritt vorwärts,wenn ich
aufdenWinterschneekomme.»
Doch egal ob Sommer- oder
Winterschnee: Technisch ver-
bessern kann sich Mettler so
oder so. Nur hat er später keine
Gelegenheit mehr dazu: «Im
Winter wird kaum mehr trai-

niert. Deshalb ist das Sommer-
training sowichtig.»

5 Welche Fortschritte
wurden bereits gemacht?

«Stand heute würde ich sagen,
dass ich keinen Riesenschritt
nachvornegemachthabe.»Der
Obertoggenburger lässt sich
deswegen aber nicht aus der
Ruhe bringen. «Das Sommer-
training ist schliesslich noch
nicht vorbei. Ich hoffe schon,
dass ich mich bis zum Winter

verbessere.» Anpassungen, so
erklärt er, seiendiesenSommer
zwar vorgenommen worden,
doch der Prozess ist nicht abge-
schlossen. Denn für Mettler
steht fest: «Verbesserungfindet
erstmit der Festigung statt.»

6 Wie hat sich dasmiese
Sommerwetter auf das

Training ausgewirkt?
«WirhattenGlückmitdemWet-
ter,weilwir spätermitdemTrai-
ningangefangenhaben.Andere

Teams sind regelrecht im
schlechten Wetter versoffen.»
Wie er berichtet, fielen nur we-
nige Einheiten ins Wasser. Ein
Erlebnis aus Zermatt zeigt, wie
nahe Glück und Pech diesen
Sommer beinander waren:
«Henrik Kristoffersen kam mit
seinemTeam inZermatt an, als
wir abreisten. Nach drei Tagen
kehrten wir zurück. In der Zwi-
schenzeit konnte Kristoffersen
kein einzigesMal fahren.»

7 Wie wichtig ist im Sommer
der Servicemann?

«DerServicemann ist sehrwich-
tig. Am Nachmittag gehe ich
gerne zu ihm,ummit ihmzu re-
den und zu besprechen, was
man fürs nächste Training an-
passenmuss.»Erbezeichnetdie
Zusammenarbeit als Nehmen
und Geben: «Es muss für ihn
stimmen und ich muss auch zu
100 Prozent überzeugt sein,
dass ichdasbesteMaterial habe.
Darum ist es wichtig, dass es
harmoniert, dass er einen ver-
steht undmanmiteinander den
Weg geht.»

Robert Kucera

Kommt Milestone
ins Toggenburg?
Tourismus Zum 22. Male ver-
gibt eine Jury denMilestone für
die erfolgreichsten Innovatio-
nen im Tourismusland Schweiz
aus.UnterdenNominiertender
Kategorie«Innovation» istTog-
genburg Tourismus zu finden.
Aufgefallen ist der Jury die von
ToggenburgTourismusgegrün-
deteBerg&BettAG.«EineDes-
tination, die selber aktiv wird,
um die kalten Betten warm zu
machen, ist einzigartig und hat
Vorbildcharakter», schreibt die
Jury. Toggenburg Tourismus
habe dieses Problem clever ge-
löst und wird als kleine Region
zumnationalenFirstMover.Da-
durch, dass eine Destinations-
managementorganisation zu-
ständig ist, können sich alle pri-
vaten Ferienwohnungsbesitzer
anschliessen. Zusätzlich ent-
standen lokale Kooperationen
unddasProjekt trägt zurRegio-
nalentwicklung bei.

Toggenburg Tourismus ist
einer von sieben Nominierten,
die um den Milestone 2021
kämpfen. Bei der Jury sind 70
Bewerbungeneingegangen, aus
welchensiedieNominiertenge-
kürt hat. Die Gewinner werden
am 16. November in Bern be-
kannt gegeben. (sas)

Hochkonzentriert: JosuaMettler findet dasSommertraining zwar sehr
wichtig, doch denWinterschneemag er lieber. Bild: PD


